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Z u r

hohen Geburtsfeier

Seiner k. k. Majestät

Am 19. ?lpnl 1845.

" ^ a u c h ' empor aus Uetherwogen
Glanzumzogen

M i t Aurorens Rosenbande,
Lieblich strahlend, klar und hell,
Sonne! milden Lichtes Quell; —

Streue aus auf deinen Wegen
Himmelssegen

Utber Oestreichs weite Lande!

Denn der Tag, ja luNentzü'ndet,
Sey's verkündet

Ist ein Tag der Völkerwonne,
Die uns heut' so hehr und rein
I n der Liebe Niedeischein

Treue Herzen zu beglücken.
Zu entzücken,

Gott geschenkt in F r a n z e n s Sohne.

Datum jubeln Millionen
Seiner Kronen

Diesem Frcudentag' entgegen.
Die mit frommer Kindeshand
Ihrer Liebe Unterpfand

I n den wärmsten Huldigungen
Engumschlungen

Am Altar I h m niederlegen

Auf drn heitern Morgenluft,«,
Frählingsdüften,

Schick! auch Kram I h m seine Grüße.
Jüngst durch S e i n e n Blick erfreut,
An dem Völkerfeste heut.

Und den Jubel aller Kreise
I h m zum Preise

Künden ringsum Freudenschüsse.

Und so wird's im Lauf von Jahren
Stets erwehren ,

Daß des treuen Volkes Liebe,
Wie man sie in Oestreich sieht.
Wo die Friedensvalme blüht.

Sey des Thrones beste Säule! <-

s Daß zum Heile
^H Nandellos die heil'gen Triebe.

I . Iursche

Vaterländisches.
Der letzte Lueger.

(Fortsetzung.)

<^^ie Bewohner von Wippach hatten seit eini-

ger Zeit viel Stof f zu Tagesgesprächen. DaS Treiben

des Lueger's, die verunglückte Bi l l ichjagd, der Vor -

fall zu Neuhäusel, und die schnelle Rückkehr deS Pfi»'-

gers, dies, AlleS wurde hundertmal erzahlt, eben so

oft angehört, bezweifelt und bestaunt. Deodatus Haar-

klein ließ sich seit jener verhängnißvollen Nacht an kei-

nem öffentlichen Orte mehr blicken, und wenn dies;

Amtsgeschäften halber geschehen mußte, so machte er

eine finstere Miene, antwortete einsylbig und redete

Niemanden aus eigenem Antriebe an.

Die Gewänder der Billlchfänger waren am an-

deren Tage auf eine sonderbare Weise gefunden wor-

den. Auf einem Felde vor dem Markte fand man

nämlich am andern Morgen sechs Vogelscheuchen auf-

gestellt, die mit den entwendeten Kleidungsstücken an»

gethan waren, und deren jeder einen Billichschwanz

in der Hand hielt. Diese Strohmanner waren so kunst,

gemäß und ähnlich gebildet, daß man zum Theile der

äußeren Gestalt nach, zum Theil aber durch die Kle i -

düng den ursprünglichen Herrn derselben auf den er,

sten Anblick erkennen konnte, besonders soll dieß

der Fall beim Amtsschreiber gewesen seyn, der seinem
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ihn darstellenden Strohmanne, wie die Wippacher sich

zumunkelten, von außen lind von innen glich.

Dieß Alles härte Herrn Haarklein wenig graue

Haare gemacht, wiewohl er seiner amtlichen Würde

und AnsehenS halber den Vorfa l l verwünschte, wenn er

nur mit semen Liebesbewerbungen bei Käthe glücklicher

gewesen wäre. Die Reise nach Kleinhäusel, deren Ur-

sache er ahnte, verursachte ihm mchr wemg Unruhe,

und er bot Alles auf, sie zu hintertreiben, allein ver-

gebens. Um so erwünschter war lhm daher die schnelle

Rückkunft, die ihn neue Hoffnung schöpfen ließ, in-

dem es zu vermuthen stand, daß dle beabsichtigte Ver-

bindung nlchl zu Stande kommen werde. Zu Hause

angelangt, äußerte Käthe noch einiges Unwohlseyn,

welches jedoch am folgenden Tage gänzlich verschwand.

Herrn Festbacher wollte es nun schier gereuen, daß

er, semer Tochter nachgebend, Klemhäusel so schnell

verlassen hal le, allem Kälhe wußte chn zu besänftl«

gen, und versprach, bei eingetretener Ruhe und ausge-

glichenen Wlrrnlssen den Besuch denn Hauptmann zu

erneuern.

Wenige Tage nach der Rückkehr von Kleinhäusel

trat Kalhe zu Haarklein m die Stube, und sprach:

» Ich komme mein Wor t zu lösen. — "

D<r Schreiber staunte: »Auf welche Welse, me»n

schatzbarstes Fräulein? —"
»Habt I h r ein so kurzes Gedächtniß? Ich habe

Euch neulich emen Spazierritt an meiner Seite zuge-

sagt, I h r wart neugierig, meine Schliche zu erfah-

ren; »venn'S Euch genehm, so kommt heure m i l , ich

bin gelaunr, mich einen Nachmittag au Euerer gerin-

gen Seice zu langweilen."

Dem Amtsschreiber fuhr das Entzücken ourch alle

Glieder, er sank dem Fräulein zu Füßen, sprang auf,

drückte ihre Hände an die Lippen, und bewegte sich

wie eine indianische Kugel.

Käthe machte den Freudenbezeugungen durch den

herrischen Befehl ein Cnde, indem sie »hm Mart ins

Roß zu besteigen gebot.

Der Schreiber stutzte. »Schätzbarstes Fräulein,«

begann er einwendend, „der Schimmel benannten Ge-

richtsdieners ist zwar ein munceies Thier , das seine

Sprünge macht, und auf dem man so recht steif ein-

herstolziren könnte; allein wollt gnadlgllch erwägen,

daß ich pro pr i ino in l iumanioriüu» von der edlen

Reitkunst wemg prosicirt; das; ich pro »eeundo schon

lauge her auf keinem Roß gesessen; daß ich pro l« r -

<io vielleicht ein gewisses Bestreben, etwas schnell auf

die Erde zu kommen, erlangen könnte, was durch die

Snmpathle hervorgebracht w i r d , die der Mensch mit

der Erde hat ; dannenhero es immer geschieht, daß

der Mensch hinab, niemals aber hinauffäl l t ; daß ich

pro quarlo ein so starkes Thier vielleicht nicht regie-

ren konnte, sintenmalen ein Roß und eine Feder gar

weil von einander unterschieden sind; daß ich endlich

pro quinto vielleicht gar nicht auf den Gaul hinauf

könnte, da er sechszehn Faust hoch, und mein Kopf

kaum bis zu seinem Bauche gelanget.

Der redselige Schreiber hätte vielleicht noch eine

Menge Einwendungen bei Handen gehabt, allein Kä-

the ergriff seine Hand , zog den etwas Widerstrebenden

auf den Hofraum hinaus, wo Mar t i n milden Rossen

harrre. Ein Wink der Gebieterinn wurde von diesem

verstanden: er ließ die Thiere ledig, faßte den Amts-

schreiber, trug den Zappelnden zum Schimmel und

schwang ihn auf d,n Rücken des Thieres. Haarklein

klammerte sich mit beiden Händen an den Sat te l -

knopf, mit den Beinen an die Lenden deS Thieres,

und das gab ihm so viel Kraft und Gegenwart deS

Geistes, im Sat te l sitzen zu bleiben, welches ihm um

so leichter gelang, da das Roß eme sanfte Gangart

hatte. Käthe r i t t wider ihre Gewohnheit einen langsa-

men Sch r i t t , worüber sich Deodatus hoch erfreute,

da er glaube« mußte, daß dieses ihm nur zur Scho-

nung geschehe.

Nach und nach, je länger der R i t t währte, wur-

de der Amtsschreiber mit seiner neuen Lage und mit

Mart in 's Schimmel immer vertrauter, verfiel wieder

in einen langen Sermon , m welchem er darthat, daß

er sich selbst ein so großes Reittalent nicht zuge-

muthet haben würde, und daß er zur ferneren Aus-

bildung künftighin öfter einen kurzen R i t t wagen wer,

de, was vielleicht auch seiner Gesundheit zuträglich

seyn dürfte.

Käthe horchte auf sein Geschwätz nicht, ihre Ge-

danken schienen in der Ferne zu weilen; der Amts.-

schreiber, dessen ganze Aufmerksamkeit dem Gaule zu-

gewendet wa r , bildete sich nicht wenig auf ihr S t i l l -

schweigen ein, denn er wähnte sie in Nachdenken über

seine Rede versunken.

S o ging es eine hübsche Strecke vorwärts, als

Haarklein zufällig die Gegend mit einem Blicke durch-

ftog, nach dieser Musterung todtenbleich wurde und

sein Roß anhielt.

»Fräulein Käthe,« begann er vertraulich, »es

wi l l mir bedünken, als ob dieß Gehölz, wo wir uns

jetzt befinden, dasselbige sey, wo wir neulich — I h r

»rißt die verdammte Geschichte mit den Vi l l ichs, wir

waren damals unser sechs—das Wamms, das ich jetzt

auf dem Leibe habe — «

«Was soll die ganze Litanei?« fragte die Jung-

frau ungeduldig.
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»Sie soll Euch beurcunden, daß ich zur Stelle

umkehren werde, denn so mir's recht, kommen wir

bald dahin, wo — «

„ I h r werdet doch am helllichren Tage keineFurcht

haben?«

„ E i Furcht, welcher gewissenhafte Christenmensch

wird sich vo» Furcht bemeistern lassen; aber I h r mö-

get nur gnädigllch erwägen, das; ich mi» ein neues

Wamms habe, und wenn mir selbiges abhanden

kommt, so müßte ich in der abgeschabten Hausjacke

herumwandern."

, E s soll Euch nichts zu Leide geschehen, und

nichtö entfremdet werden."

» I h r seyd ein unschuldiges Mädchen, Fräulein

Kache; darum kennt I h r die Welt nicht, da gibt es

der guten und bösen Geister eine Menge.«

Käthen währte das Geschwätz zu lange, sie kannte

Mart inS Schimmel, gab chrem Rappen die Sporen,

und sprengte voran; der Schimmel, ohl« auf eme'Auf.

munterul-.g seines Retters zu warten, hinterdrein.

»Der Geister eine Menge — ho, ho, Schimmel!"
— fuhr Deodatus fort.

„ I h r kennt die Welt nicht! — langsam mein

Thier — man kann nie genug vorsichtig seyn; —

verdammtes Rabenvleh — wirst langsam gehen — he,

— Fräulein Käthe! — " er begann zu schwanken und

ließ die Zügel los. — « I h r fliegt ja — ho, ho,

Schimmel! — " er faßte den Sattelknopf vorne mit

der Lincen. — »Fräulein Käthe — meine Lunge —

haltet ein — der Henker soll Mar t in sammt dem

Gaul holen! — «Nun faßte er m i l der Rechten auch

die rückwärtige Lehne deS Sattels» — « „Fräulein,

geliebte, theuere Käthe hallet auf! — «

N u n fiel Käthen's Schwarzer in Galopp, und

der Schimmel befolgte das Beispiel. Deodatus ver-

mochte sich auf die frühere Welse nicht mehr im S a t -

tel zu erhalten; er ersann daher eine neue Befestigungs-

art oder Herstellung seines Gleichgewichtes, und um-

klammerte den Hals des Pferdes.

Nun ging es eine Weile for t , durch Busch und

Dorn , immer tiefer in den Wald hinein.

Plötzlich blieb das Roß stehen, Haarklein erhob

sich langsam von d,m unbequemen Lager; sein erster

Blick siel auf Käthen, die schon unter einem Busche

saß, ein Körbchen mit Früchten an ihrer Se i te ; ihr

Roß war ftllwärts an einen Bauen gebunden.

DerAmtSschreiber, ganz abgeschlagen, warfroh, von

dem verhaßten Hihkopf herabzukommen; erwagte den

kühnen S p r u n g , und befand sich bald an der Selte

der Herrinn. Er wollte nun Käthen Vorwürfe über

ihr schnelles Jagen machen, allein ungeheuerer Durst

quälte i h n ; seine Kehle war trocken, Zunge und Lippe

ganz dürr, er vermochte kaum zu sprechen. Ganz matt

bat er zuvor um einen Apfe l ; die Jungfrau schalt ihn

ob semer Feigheit, und reichte ihm aus einem beiha-

benden Fläschchen einen Trunk Weines. Deodatus

erquickte sich an dem geistigen S a f t ; er wollte nun

in süßer Vertraulichkeit mit der Angebeteten zu kosen

und zu scherzen beginnen, allein schon nach einigen

Minuten wurde ihm die Zunge schwer, die Augen

sielen umwillkürlich zu, seine Sinne standen still,

er sank auf den Rasen zurück, und war eingeschlafen.

(For tse tz u n g f o l g t . )

Feui l le ton.
( W ü r d i g u n g des ös te r r . S c h i f f b a u e s

in A m e r i k a . ) Das in Fiume erscheinende „Leo l is !
lilol-ll l« „ l l ^ l l i - ieo" schreibt: Die auf der Fiumaner
Werfce erbaute und H r n . Spir idion G o p c e v i c h
gehörige Kauffahrlel-Brigantine „Restaurador Rosas,«
welche unter den Befehlen des Capitans V u c a s s o -
vlch von Triest nach Südamerika segelte, entwickelte
auf ihrer Fahrt dahin eine solche Schnelligkeit, daß
sie bei hochgehender See und ohne Hil fe der Top-
segel zwischen 7 l /^ und 7 ^ Meilen in der Stunde,
und mit Hi l fe ali ihrer Segel einst sogar I I , Meilen
in der S tunde , und zwar 7 Stunden lang, zurück-
legte. Außerhalb des Vorgebirgs Gata traf sie mit
der, in der nämlichen Richtung segelnde» tön glichen
franz. Kriegs-Corvelte »Coquette» zusammen, und
wiewohl letztere alle ihre Segel aufgezogen hatte, so
ließ dennoch die Brigantine schon an dem nämlichen
Abende das französische Schiff um mehr alS s Me i -
len unterm Winde zurück, und erreichte spater die be-
kannte GebirgSwand bei Gibraltar um 24 Stunden
früher alS die Corvette. Bei seiner Ankunft m Bue-
n»S? Ayres wurde das österreichische Schiff von dem
Offiliercorps mehrerer fremder Schiffe besucht, und
Aller Ausspruch fi,l dahin aus, daß es jeder Schlffs-
werfle zur Ehre gereichen würde, so wie daß es im
Stande wäre, eine Balterle von dem ungewöhnlichen
Kaliber von 32 Kanonen an Bord zu nehmen. Die
Regierung von Buenos-Ayres brachte hierauf die B r i -
gantine um den Kaufschilling von 50,000 Pataccnes
(be, l20,000 fi. C. M . ) an sich; auch fand sie sich
bewogen, d»e argencmlscheBrigg .General Velgrano,"
welche der nämliche Capitän V u c a s s o v i c h einst be-
befehligte, und als »Czar Laza»« dem Hrn . S p i i i -
dion G o p c e v i c h ebenfalls gehörig, in, Jahre 1842
um beiläufig 80,000 fi. C. M . der argentinischen R . -
puollk veräußert hatte, zu kaufen. D a der «Restau-
rador RosaS« vor dem Abschlüsse des Velkaufsgeschäf-
les in BuenoS - Ayres an einer schönen nordamerika-
nischen Brigantine eme starke Concurrenz fand, so
wollte der Capitän V u c a s s o v l c h oon der kleinen
Rheoe in die offene See bei sehr heftigem Q'.lerwmde
und einem von den Seeleuten für höchst gefährlich er-
klärten Wetter, mliien durch mehr alö hundert Schiffe
hmauS und zurücksegcln, und bethätigte so mittelst ei-
ner 7 Meilen sangen Fahrt die Trefflichkeit der Bau?
arl scliies Fahrzeugs. Der die Flotte der Republik be-
fehligende Admiral B r o w n hatte die VersucheSfayi'?
auf der Brigantine selbst mitgemacht.
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(Zweite ?lufstellung.)
Die ftit dem 14. d. M . neu aufgestellten Ansichten bestehen

in folgenden Rundbildern, als: „ P a r i s , " „ P r a g , " „Venedig,"
,,Petersburg," „Ueberschwemmung von Lyon 1 A l l , " ».der feuer-
speiende Berg Awatcia auf Kamtschatka," „die Kuppelbeleuchtung
der St . Peterskirchc in R o m , " „der Vrand des kais. Winterpala-
stcs in Petersburg 1837." „neues Jerusalem." „Philadelphia in
Nordamerika," »St. Pcterskirche mit der Frohnleichnamsprozes«
sion in R o m , " „ R u d o l p h K ü h n a p f e l im Kerker zu Brauns«
berg," und „derselbe im Vollzuge seines Verbrechens." —

Ist schon die erste Abtheilung dieser optischen Zimmerreise
sehr befriedigend ausgefallen, so wird die in Rede stehende' jetzige
Aufstellung den Beschauer noch weit mehr, noch freudiger überra»
scben. Die neue Abtheilung bringt einige Vildcrl, die dem Voll-
kommensten in diesem ssache an die Seite gestellt werden müssen
und in Hinsicht der Zeichnung, Perspektive, Lebendigkeit des (Io-
lori ts und Treue der Darstellung wahrhaft ausgezeichnet zu nen-
nen sind. Der Vulkan Awatcia mit der herrlich dargestellten Win-
terlandschaft des höchsten Nordens, die St . Pelerskirch, zu Rom
mit der Frohnleickmamsprozession, die Kuppelbelcuchtung eben die«
ses Riesentempels bei Nacht, der meisterhaft dargestellte Brand
des Wintcrpalastes in Petersburg. der Landungsplatz der Dampf-
schiffe vor der Piazzetta in Venedig, Prag mit der schönen Wasser-
perspective der Moldau, und die Beleuchtung der Mordscene des
Raubmörders K ü h n a p f e l , sind Ansichten, mit denen Herr G a l -
l i c i allüberall Aufsehen, wohlverdienten Beifall und Zuspruch sich
erwerben wird.

Wir geben dieser zweiten Aufstellung vor der ersten unbe«
denllick den Vorzug, und bemerken nur nock, daß bei dieser un-
günstigen, trüben Witterung di , Nesicktigung des Diorama's Abends
bei Beleuchtung jener bei Tage dcn Rang ablaufe.

L e o p o l d Kordesch.

Der im vorletzten „ I l l y r i s c h e n B l a t t e " angekündigte
vaterländische Lieerat und Vorleser, Herr N . M a i t h a l , ist von
Gratz hier eingetroffen und gedenkt am künftigen Samstage (IN.
dieses) unter Mitwirkung des auf seiner Durchreije in dcn Orient
hier angekommenen Vi»lin - Virtuosen. L o u i s E l l c r , und
mehrer Herren Dilettanten, im Theater eine große humoristische
Vorlesung zu geben. Da seine zweite Akademie dieser A r t , die
er am 9. Apri l d. I . im Gratzer Theater veranstaltete, sich eines
gleich beifälligen Successes, wie seine erste, früher erwähnte, sich
zu erfreuen hatte, so dürfte er auck unter seinen Land-leuten
als Vorleser reussiren und mit zahlreichem Besuche beehrt werden,
was wir ihm bestens wünschen.

e. K.

1845. Verzeichniß lV.
der vom historischen Provinzial-Berein für Krain

erworbenen Gegenstände.
( F o r t s e t z u n g . )

32. Vom Herrn I g n a z Bernbacher , Inhae
ber der mittleren goldenen Clvll - Ehrenmedallle und
Hausbesitzer:
») Kundmachungen, Iahresrechnungen und Verzeich-

nisse eingegangener Gegenstände, betreffend das Mu.'
seum m Laibach. 84 Stück.

l)) Mittheilungen und Iahresrechnungen des Laibachcr
Armenverelns, dann Einsetzung und Instruction der
Armen »Instituts^Commission zu Laibach. 25 Stück.

c) Statuten und Geschäftsordnung, Rechnungsabschlüsse
und Kundmachungen der Illyrischen Sparcasse m
Laibach. 13 Stück.

ll) Statuten und Berichte der k. k. privilegirten in-
ncrösterreichlschen wechselseitigen Brandschaden - Vcr-
sicheruligS-Anstalt. l4 Stück.

6) Statuten, Kundmachungen und Protocolle des
VerelNS zur Beförderung und Unterstützung der I n -
dustrie und der Gewerbe in Innerosterrelch, dan»

Berichte über die vom Vereine veranstalteten Gc-
welbs-Producten-Ausstellungen. l3 Stück,

l) Uebersichten der in de» Provinzen Kram und Kärn,
ten Gebornen, Verstorbe>>en und Gelralltcn des
Civil- und Militär«Standl-s, für die Jahre 1832
biö iliclli8lv« 1844. 13 Stück.

A) Ausweise über den Stand des Franz Holdheim'-
schen Taubstummen-Stifcungsfoiides für Krain und
Karnten. 2 Stück.

l») Oeffentliche Jahresberichte über die Kleinkinderbe-
wahr-Anstalt in Laibach. 2 Stück.

i) IHüi visoliOljli, pr6l,villill»l ^ofpnliil ^onin,,
e. r. nilllvo^'vnlll, , pr-oli knuili I^llklMlsliS
ol»«rtuilli6 r38l»v'6 1844. 4. v' ^' , i t) I^ni.

Ic) lFIsolti, iu ,8on6tni Vßlie/. oll 1),'. p^s l ^ rn .
l) Mehrere Gelegenheitsgedichte, ZemmgSblatter und

Verordnungen.
m) Siebzehn Jahrgänge des Hauptblattes der Laiba-

chcr Zeitung, für die Jahre 1828 — 1844, dann
einzelncNummern derIahrgauge l 8 l 3 , 1814 6t 1815.

Die geferciqte Directioi, sieht sich veranlaßt, dem Hrn.
Geschenkaeb'r ihrei, Dank mit ?,m Wunsche aus.
zu'prechen balo auch „och c'ie übii^en Ic>l?rgä>lqe
der La'bacher Zettun., und de» IUyl-ischei, Vlaltcs.
vom Jahre »828 zuri-ck. z» erdalten. Jeder dieß«
fällige Veitrag, selbst einzelne Nummer», sind will-
kommen, um »ach und nach, wo möglich ein com«
plttes Exemplar zu erlangen.

33. Vom Herrn Dr. Anton I ,a rz , k. k. Pro-
fessor: XtN6tljlIi6 in Itl)Iif«l«!«li6 !><()vî 6) na 8vit-
lnlio ll»N6 0(l c. lc. ^snjn8li« ^ll>6ll^li6 (ll-,iil)6.
V I^julHglll. 1843 — l844.

34. Folgende Werke:
») ^Vntl(fu» lÜ8tc>r»2 ox if>8i« vlilyriun s^rintor'llln

I^tinnrum narr»li()nil)ll8 oontexl», I^<lillit ̂ >o.
606lil>. Liollllorn, 2 Bände. 8. I^i^i.-« 1 8 l l .

d) Lxplicatio rituum N.tililiMlil'llm. Von 6«. l lvnr.
^ioupnort. 8. Il^raliili 1784.

c) Illyrisches Blatt zm Unterhaltung und Belehrung.
Dle Jahrgange 1837, ,838, 1839, 1840> I 84 l ,
1842 und 1843. 4. La.bach,

<!) Europäische Fama oder Cabinel großer Herren.
10. Theile. 8. Leipzig. 1733.

«) Beschreibung der gefürst.ten Grafschaft Tyrol, mit
vielen Kupfern. 12. Augsburg 1703.

f) Geschichte der Gelehrsamkeit, von Hycronimus
MörtenS. 2 Bände. 8 Augeburg 1779.

ss) Spanischer Vermählungs Saal, nnr vielen Kupiern.
2 Bände. Von Johann Müllcrn. 8. Frankfurt 17lft.

I») I^'antiljuita <li knn,a, lipßr» lli (Figonmn l'ina-
rnla. 2 Bände, nnt vielen KupN-in, 12 Rom 1713.

i) Franz Hladnig's, gewesenen Präfeccen am k. k.
acad. Gymnasium zu Lalbach, handschriftlicher Nach-
last, bestehend aus Notizen, H^cerplen und Manu»
scrlpten aus dem Gebiete der Geschichte, Philosoph»«
und Botanik, dann dessen Korrespondenz nnr Ge«
lehrten des I n - und Auslandes, nebst vielen auf
ftlne Person Bezug habenden Original-Documenten.

(Fortsetzung folgt.)
Von der Direction des historischen Pro«

vinzial-Vereins für Krain. Laiback am ».
April »845.

Verleger. Ignaz Alois Edler v. Kleinmayr.


